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LageS - Sreuigkeilen.
(Post wert Hz  eichen .) Der Termin zur Umwechslung

der alten auf Kreuzer lautenden Postwerlhzeichen gegen neue
ist im Interesse des Publikums um 4 Wochen bis zum 15.
Sptbr.  verlängert morden.

Stuttgart,  25 . Aug . Heute Morgen kurz vor 4 Uhr
ertönte Feuerlärm und war sofort eine bedeutende Rothe wahr¬
zunehmen . Das Feuer war in der Breitenstraße Nr . 11 ( Hem-
minger Milchniederlage ) ganz in der Nähe des Polizeigebäudes
ausgebrochen . Sowohl dieses als das Nachbargebäude haben
durch den Brand starke Beschädigungen erlitten . Die Feuerwehr
bemeisterte im Verlauf einer Stunde die Gefahr . Die Entstehung
des Brandes ist dem Vernehmen nach der Fahrlässigkeit einer
Dienstmagd zuzuschreiben , die betrunken vom Tanzvergnügen heim-
kam und das Licht verwahrloste.

Stuttgart,  25 . Aug . Ueber den weiteren Verlauf der
Tuchmesse  können wir mittheilen , daß namentlich gestern Nach¬
mittag der Handel und Verkauf recht lebhaft ging , auch anfangs
«och zu für die Produzenten erträglichen Preisen verkauft wurde.
Heit jedoch ein Theil der Käufer die Preise unter die der ver¬
jähr . Messe herabzudrücken sich bemüht , während die Wollpreise
dieselben sind , stockt heute das Geschäft etwas , indem die Pro¬
duzenten unter diesen Umständen nicht gerne abgeben.

Stuttgart,  26 . Aug . Auf der Tuchmesse entwickelte sich
gestern Nachmittag ein sehr lebhafter Verkehr mit sür beide Theile
zufriedenstellenden Preisen . — Auch heute ging , wie am gestrigen
Nachmittag , der Verkehr ziemlich lebhaft und waren schon gestern
Abend manche Lager nahezu geräumt . Heute Vormittags wird
bereits vielfach eingepackt.

Stuttgart,  26 . Aug . Dem Vernehmen nach wird Se.
Maj . der König  am Sonntag Abend mit dem Deutschen Kron¬
prinzen hier eintrefsen.

Stuttgart,  24 . Aug . ( .Schw . B . ) Als Beleg , wie
«eit hinauf der Schwindel in den letzten Jahren getrieben wurde,
führe ich Ihnen das Beispiel eines Mannes an , dessen Name
jetzt durch die Ganllisten läuft . Vor 4 Jahren kam ein Jnge-
«ieur Heinrich Single hier an , der so lebte , daß man ihn bald
allgemein für unermeßlich reich hielt . Auch wollte man genau
wissen , woher sein Reichthum stamme , nämlich von Eisenbahn¬
bauten , die er in Rußland ausgesührt habe . Er kaufte sich nun
ein überaus großes Areal von Weinbergen und Gütern in der
allernächsten Nähe der Stadt , hart an der Silberburg , mit der
prachtvollsten Aussicht über unser Thal und dazuhin noch einen
großen Hof auf der Feuerbacher Haide , mit welchem ein mäch¬
tiger Steinbruch verbunden war und jetzt noch ist . Daraufhin
begann er den Bau einer Villa , die er auch richtig in fürstlichem
Style vollendete und einrichtete , natürlich in der Absicht , sie an
einen hohen Herrn mit großem Nutzen zu verkaufen . Da kam
aber die böse Krachzeit und die sämmtlichen Herren und Millio¬
näre , die man in Stuttgart erwartete , blieben aus . Was blieb
nun dem Herrn Single übrig ? Erhalte die Liegenschaften — das
Angeld abgerechnet — um dreifach übertriebenen Preis auf Borg
gekauft und das Bauen und Einrichten war auch auf Borg —
warum sollte man dem als so unendlich reich geltenden Herrn
nicht borgen ? — bewerkstelligt worden . Jetzt aber nach Jahres¬
frist sollte er endlich zahlen und das konnte er natürlich nicht.
So ließ er denn plötzlich Alles im Stich und entfernte sich in ' s
Auslands Dann aber nahm das Gericht die Sache in die Hand
und jetzt sind die sämmtlichen Liegenschaften mitsammt dem Hof
und der Villa im Gantweg zum Verkauf ausgeschrieben . Der Hof
ist — und Uota . baue zu jetzigen niederen Preisen — angeschlagen zu
440,000 «4,, . und die Villa zu 506,000 Was aber wird erlöst
werden ? Nun das Anbot auf den Hof ist 230,000 -/lk, und das auf
die Villa mit Gärten 240,000 Somit werden die Gläubiger
jedenfalls horrende Verluste erleiden , selbst wenn noch weit höhere
Summen , als die Angebote erlöst werden würden . — Ein anderer
Ankauf macht hier Aufsehen , nämlich der , welchen das „ Mutter¬
haus der Barmherzigen Schwestern in Gmünd " so eben hier be¬
werkstelligt . hat . Das Objekt , ein schönes massives Haus in der
Silberburgstraße , das bisher zur Privatwohnung diente , würde
nun wohl zu Klosterzwecken nicht passen ; allein hinter dem Hause

hehnl sich ein großer Garten (4 Ar 74 M .) aus und dessen
schattige Bäume werden wohl bald fallen , um einem Gebäude
Platz zu machen , wie es die Barmherzigen Schwestern brauchen.
Noch bemerke ich, daß das Mutterhaus derselben in Gmünd mit
dem Recht einer „ Juristischen Persönlichkeit " ausgestattet ist.

Wildbad,  23 . August . Gestern Nacht gegen l0 Uhr
wurde in unserer ' Nachbargemeinde Calmbach ein Verbrechen der
widernatürlichsten Art verübt . Zwei Brüder , Söhne des Säg-
mühlebesitzers Pr . von dort , welche schon seit längerer Zeit im
Unfrieden mit einander gelebt , geriethen in einer Wirthschast in
Wortwechsel . Nachdem beide dieselbe verlassen , zog der Eine
das Messer und stach seinen Bruder nieder - Das Messer scheint
einen edlen Theil verletzt zu haben , denn er war sofort todt.
Der Thäter entzog sich der gleichzeitig von hier requirirten Gens-
darmerie durch die Flucht.

Wildbad,  24 . August . Schon gestern Mittag hat sich
der ( in vorstehendem Artikel , erwähnte ) Brudermörder,  von
Gewissensbissen gefoltert , den Gerichten in Neuenbürg gestellt.

Der Schw - B . schreibt vom Schwarzwald über den Stand
der Hopsen : Was vielleicht von manchen Bezirken absichtlich ver¬
schwiegen werden will , kann heute nicht mehr geleugnet werden.
Der Kupferbrand hat seit etlichen Tagen solche Fortschritte ge¬
macht , daß wenn nicht über Nacht Stillstand eintritt , die Spät¬
hopfen vor ihrer Reise verdorben sind.

Auf dem Bahnhof in Bruchsal  hat sich gestern Nachts 10
Uhr der gräßliche Unglücksfall ereignet , daß dem Lokomotivführer
Henne  beide Beine durch eine Lokomotive abgefahren wurden.

Eine Königsparade in München  ist ein seltenes Er¬
eigniß . In langer Reihe waren die bayerischen Könige man¬
cherlei , nur keine Militärs , obgleich sic den zweitgrößten Staat
in Deutschland regierten und ziemlich eifersüchtig auf ihre Stei¬
lung waren . Sogar die kriegerische Zeit der letzten 12 Jahre
hat daran nichts geändert , König Ludwig hat seit dem Sieges¬
einzug von 1871 sein Heer nicht gesehen und zur Parade am
letzten Sonntag mußte sein Pferd erst militärfromm gemacht
werden . Ziemlich 10,000 Mann waren unter dem Commando
des Generals v. d . Tann ausgerückd , — es ging alles wie am
Schnürchen , dem König , den Offizieren , den Soldaten und den
Münchnern , die alle auf den Beineu waren , machte die Parade
große Freude , der König theilte Lob aus nach allen Seiten und
die Soldaten erhielten doppelte Löhnung . Nur die Geistlichen
schütteln die Köpfe , daß die Revüe gerade am Sonntag gehalten
wurde . Dem König soll aus dem Militär heraus der Wunsch
nahe gelegt worden sein , sich einmal das Heer vorführen zu lasten.

König Ludwig  von Bayern hat die Welt abermals mit
einer geheimnißvollen Reise nach Reims in Frankreich überrascht,
auf welcher ihn nur sein Oberststallmeister begleitet . Der Auf¬
enthalt dauert bis Freitag . Schwerlich wird er nur Champagner
an der Quelle trinken wollen.

Vorgestern wurden sämmtliche Beamte und Bedienstete des
dahingeschieden ?n Prinzen Karl  von Bayern in den Billardsaal
des Schlosses,,im Tegernsee gerufen , um der Eröffnung des Te¬
staments beizuwohnen . Das ganze Personal behält den am
Sterbetag inuegehabten Gehalt lebenslänglich als Pension und
jeder erhält noch , je nach dem Alter seines Diensteintrittes , Legate,
welche von 100 bis 2000 fl . reichen . Nach dem Ableben der
Männer gehen die Pensionen auch auf die Frauen und nach dem
Ableben dieser , wenn Kinder vorhanden , auf diese bis zum 20.
Lebensjahr über . Ferner bleiben den Bediensteten noch ein Jahr
die Theucrungs - und Wohnungszulagen . Bei der Sorgfalt des
Prinzen für alles , was mit ihm in Berührung kam , vergaß er
auch der Vögel und Eichkätzchen nicht , die seinen Schloßgarten
belebten , für diese wurde ein Kapital von 400 fl . ansgesetzt , aus
deren Zinsen sie gefüttert werden müssen . Die Zinsen von 2 Mil¬
lionen sind jährlich für Hilfsbedürftige bestimmt , welchen die glei¬
chen Gaben , wie zu Lebzeiten des Prinzen gereicht werden müssen.

Aus Varzin  meldet der Berliner Korrespondent der Augs.
Allg . Ztg ., „daß das Befinden des Reichskanzlers ein ganz vor¬
treffliches sei , und daß derselbe seit Jahren sich nicht so wohl ge¬
fühlt habe . Fürst Bismarck , der von den Staatsgeschäften so
viel als möglich sich fern hält , und dem daher nur die wichtig-



sten Sachen zur Kenntnißnahme , resp . Erledigung , nachgeschick:
werden , widmet sich hauptsächlich dem Verkehr mit seiner Familie
und der Verwaltung seiner ausgebreiteten Besitzungen , welche
durch den Kauf anstoßender Vorwerke noch Erweiterungen erfahren
haben . Als Sekretär des Fürsten fungiri sein ältester Sohn
Gras Herbert , Lieutenant a 1» suite des 1 . Garde - Dragonec-
RegimentS , welcher den Gesandtschaften in München und Dres¬
den anachirt war , und jetzt zum Legations -Sekretär Examen sich
vorbereitet . Auch der zweite Sohn des Fürsten Reichskanzlers
Graf Wilhelm , der gleichfalls i» la suite des l . Garde -Dragoner-
Negiments sicht und bei der Regierung in Cöslin beschäftigt ist,
weilt gegenwärtig bei seinem Vater . Im Laufe des nächsten
Monats wird der Geh . Legalionsrath Lothar Bücher , der augen¬
blicklich auf Urlaub weilt , sich zum Fürsten nach Varzin begeben ."

Bosnien  mit der aufständischen Herzegowina  ist fast
so groß wie das Königreich Bayern . Obwohl gebirgig , erfreut
es sich doch eines milden Klimas . Die Höhen sind meist dicht
bewaldet und die fruchtbaren Niederungen können noch viel rei¬
chere Erndten an Waizen , Mais , Hanf , Obst und Wein liefern,
wenn die ertödtende Türkenherrschast nicht auf dem Land lastete.
Bienen , Geflügel , Wild gibt es in Menge , der Viehzucht kom¬
men kräuterreiche Weiden , den Borstenthierei ! förmliche Wal¬
dungen von Kastanien zu statten , und große Metallfchätzc harren
noch der Hebung . Aber die Provinz entbehrt noch der Straßen
und Verbindungswege , in den wenigen verkommenen Städten
vermag sich der Gewerbefleiß nicht zu entwickeln , und was dem
christlichen Lauer die türkischen Steuereinnehmer nicht abpfän-
den , nimmt sein stammverwandter , zum Islam übergetretener
Gutsherr erbarmungslos weg . Die Türken verstehen sich nur
auf Raubbau ; sie gönnen keine Ruhe und Erholung und fällen
den Baum , um zu den Früchten zu gelangen . Alle Ahnung,
daß ihre Herrschaft zu Ende geht , bringt keine Aenderung in
ihrer Wirtschaftsweise hervor , und wenn die Verödung immer
weiter greift , so sehen sie darin nur eine Fügung des Schicksals.

Nagnsa,  25 . Aug . Gestern hat ein heftiger Kampf bei
Vosiüca zwischen Gazko und Nevesinje stattgefunden . Ueber den
Ausgang liegen noch keine Meldungen vor . Dubriza  ist nie-
dergebrannt . Die Einwohner flüchteten nach Stolack . — Tre-
binje,  von den Aufständischen eng eingeschlossen , beginnt an
Lebensmitteln Mangel zu leiden . In Kleck sind weitere 15lD
Mann türkische Truppen gelandet.

Zn dem Russischen Boten behandelt ein Aufsatz aus der
Feder des Professors Palingsesiow die klimatischen Veränderungen,
welche in Rußland wahrzunehmen sind . Die Winter werden
immer rauher , die Sommer immer heißer , trockener undunfrucht¬
barer . Jn Bokhara uud Tafchkend behaupten die Leute , die Russen
hätten die strengeren Winter aus ihrer Heimat mitgebracht , und
in einer großen Anzabl Gouvernements ( 19 ) lauten die Erntebe¬
richte ungünstig und selbst schlecht. Als Ursache dieser schlimmen
klimatischen Veränderungen weist Palingsesiow das Aus hauen
der Wälder  nach . Früher gab es in Südrußland allenthalben
große Waldungen — z. B - in der Budschak -Steppe in Bessarabien,
in der Krim , im Gouvernement Cherson , an dem Asow ' schen
Meere , zwischen der Wolga und dem Don — , welche jetzt alle
nicht mehr existiren . Durch diese Vertilgung der Wälder wird
die Verdunstung des Wassers in ungeheurem Grade gesteigert,
und so zeigen manche einst wichtige Wasserstraßen Rußlands jetzt
nur sumpfige Lachen , oder sie trocknen ganz aus . Der Dnieper
wird immer flacher , seine Nebenflüsse Sula , Pfiol , Worskla sind
Flüsse nicht mehr zu nennen.

Auf der Lokomotive . (Schluß.)
In diesem furchtbaren Augenblick , als Wilke im Begriff

stand , sein unglückliches Opfer in den Höllcnrachen der Maschine
zu werfen , erschien Robert auf dem Platze , dicht hinter ihm der
Oberschaffncr.

Letzterer sah nur noch , wie Robert sich auf den Mörder
seines Sohnes stürzte , die Vaterliebe brach sich zum ersten
Male mächtig in seinem Herzen Bahn , — Gott hatte dieses starre,
despotische Herz durch das Entsetzen aufgerüttelt aus seinem Ego¬
ismus . Wir sahen den alten rauhen Soldaten bewußtlos zu¬
sammenbrechen und rücklings die Treppe Hinabstürzen.

Er sah nicht mehr , wie Robert das Ungeheuer zu Boden
riß und den besinnungslosen Fritz befreite . — Letzterer , dem er
rasch eine Flasche Wasser über den Kopf goß , erhielt in dem
Augenblick das Bewußtsein zurück , als Wilke sich vom Boden
aufraffte , und mit einem wilden Geheul die Treppe hinabsprang:

Fritz I laß die Maschine nicht miedst in Bewegung , rief
Robert diesem zu , der entsetzt umherstarrte , Du bist gerettet!

Er sprang jetzt ebenfalls hinab , um dew rasenden Lokomo¬
tivführer nachzusetzen und weiteres Unglück zu verhüten.

Unten strauchelte sein Fuß über den bewußtlosen Ober¬
schaffner . Erschreckt sah er seinen Zustand und rasch entschlossen
rief er den Sohn von der Lokomotive herab , mit dessen Hilfe
er ihn in sein Eoups brachte . Ohne sich dann weiter zu besin¬
nen , begab der muthige und entschlossene junge Mann sich an
die rasche und energische Verfolgung des Lokomotivführers.

Als wäre der Himmel seinem Vorhaben geneigt , zerissen
in diesem Augenblick die schwarzen Wolken und leuchtend goß der
Mond sein volles Licht auf die weite öde Gegend , durch welche
die Bahn sich hinzog , herab.

Roberts scharfes Auge erkannte auf der freien Heideflüche
bald in geringer Entfernung einen dunklen Gegenstand , welcher
einem Menschen ähnlich sah.

Wie ein Pfeil flog er dorthin ; richtig , es war der tolle
Wilke , der in diesem Augenblick , als er ihn fast erreicht , mit
dem steroiypen Geheul : Futter für die Hölle , hurrah , der Teu¬
fel hat seine Pferde vorgespannt ! wieder querfeldeinwärts rannte.

Doch Robert war noch schnellfüßiger , nach wenigen Mi¬
nuten hatte er ihn erreicht , Wilke kauerte keuchend neben einer
Brücke.

Mit einer Kaltblütigkeit , welche wahrhaft bewunderungs¬
würdig war , warf sich der junge Mann auf seinen Feind , band
ihm blitzschnell mit seinem Shawl die Hände zusammen und
schleppte ihn wie ein wildes Thier mit äußerster Kraftanstrengung
dem Zuge nach.

Wilke heulte und biß in rasender Wuth um sich , wie ein
wirkliches Raubthier , doch sein Bändiger fühlte , daß Leben und
Glück von dieser furchtbaren Minute für ihn abhingen , — und
diese Gewißheit gab ihm Mulh und Kraft , sein Ziel glücklich zu
erreichen , wo er mit Hilfe des Bremsers den Rasenden in einen
Viehwagen warf.

Jetzt erst dachte er an Helene ; mit klopfendem Herzen flog
er nach ihrem Coup « , dessen Thür er rasch öffnete , und dem
ängstlichen Fragen der Reisenden beruhigend Antwort gab.

Dann neigte er sich zu Helene und bat sie leise , das Conp6
zu verlassen.

Das junge Mädchen zog den Schleier dichter vor ihr Ant¬
litz und folgte schwelgend zum Erstaunen der Mitreisenden seiner
Aufforderung.

Als das Eoup6 wieder geschlossen war , erging man sich in
den mannigfachen Vermuthungen , bei welchen man endlich zu dem
Entschluß gelangte , daß die unerklärliche Verzögerung des Zuges
mit der rätselhaften Entfernung des jungen Mädchens noth-
wendig in Verbindung stehen müsse , daß man es hier sicherlich
mit einer polizeilich Verfolgten zu thun habe und ihre Verhaf¬
tung so eben erfolgt sei.

Bei dieser kühnen und gewagten Schlußfolgerung beruhigte
mau sich denn auch , und gab sich, als der Zug sich mittlerweile
wieder langsam in Bewegung setzte , unbesorgt de» Armen deS
Schlafes hin , ohne zu ahne » , wie nahe der Tod in seiner furcht¬
barsten Gewalt gewesen.

Oden an der Lokomotive stand Fritz Mayer , mit feüer
Hand unv klarem Blick das schnaubende Ungethüm seinem Ziele,
der nur noch eine kurze Strecke entfernten Station , zulenkend.

Zuweilen erhob sich ein Blick wie dankend empor zum
Himmelsdome , an welchem jetzt der Mond in voller Klarheit
seine Bahn zog , und die goldnen Sterne goßen neue Hoffnung
und einen nie gekannten Muth in sein sonst so verzagtes Herz.

Im Schaffner -Coup « aber saß Helene , welche die unbedeu¬
tenden Wunden des Vaters mit zärtlicher Sorgfalt verbunden
hatte . Sein Bewußtsein war zurückgekehrt , schweigend blickte er
in ihr Antlitz und fragte dann leise : Wo ist mein Sohn?

Er lebt , Gott hat ihn beschützt , versetzte sie, und der alte
Mann athmete hoch auf , als wälzte sich eine Felsenlast von seiner
Brust , schloß die Äugen und lehnte sein Haupt an die Schulter
der Tochter , welche ihn mit dem Gefühl reinsten Glückes um¬
fangen hielt.

Der starre Egoist empfand zum ersten Male in seinem Le¬
ben , daß die Liebe doch schöner sei, als knechtische Furcht.

Und Robert?
Er kühlte die heiße Stirn in der kalten Nächtlich , in sei¬

nem Innern blühte ein Mai von Hoffnung und Glück , ein Früh¬
ling , in welchem die Myrte sich zum bräutlichen Kranze verschlang
und dessen Biülhentempel sich für ihn zum Traualtar schmückte.

Der wackere junge Mann durfte nach dieser Schreckensnacht
wohl solchem Frühling trauen.» -t-

O

Glücklich wurde die nächste Station erreicht und der schreck¬
liche Vorfall zur Anzeige gebracht.

Der Lokomotivführer Wilke mußte wie ein wildes Tbier
gebunden werden , er halte Delirium , — ein verhängnißvoller Zu¬
fall , welcher den Säufer -Wahnsinn just in dieser Nacht zum Aus¬
bruch gebracht . Wahrscheinlich hatte die bestialische Rachelust des
Entsetzlichen die Katastrophe beschleunigt , da sie seine Wuth ge¬
steigert.

Es war eine Niederlage für seine Freunde und Gönner,
welche in ihm stets ein Muster strengster Disciplin und Pflicht¬
treue gesehen.

Die Mehrzahl dieser Gönner war indessen sehr geneigt,
ihn zu bedauern und seine Krankheit jeder andern Ursache , nur
nicht dem Trünke zuzuschreiben . Man mußte sich indessen doch
bequemen , ihn einem Krankenhause zu übergeben , wo er ohne
Weiteres am Delirium behandelt wurde.



Nur der Oberschaffner Mayer ließ sich von keinem falschen
Mitleid für den früheren Günstling bestechen ; die nächtliche Scene
vor dem glühenden Höllenrachen entwich niemals aus seinem Ge-
dächtniß , und schwor , seinen Abschied W nehmen , wenn der Mör¬
der , wie er ihn nannte , wieder feinen Posten einnehmen sollte.

Sein erstes väterliches Werk war in der nächsten Zeit,
daß er seinen Sohn von dem schrecklichen Beruf befreite und ihm
völlige Freiheit gab , seiner innern Neigung zu folgen.

Das hieß mit andern Worten , seine Mündigkeilserklärung
aussprechen.

Fritz fühlte zum erstenmale das Gefühl der Selbstständig¬
keit , er dankte dem Vater aus der Fülle seines Herzens und
folgte seinem innern Berufe , welcher ihm die Feder in die Hand
drückte.

Er wurde Schriftsteller , eine Bahn , auf welcher ihm frei¬
lich mehr Dornen als Blüthen erwuchsen,

Der Alte fragte niemals , wie Helene zu ihm in jener ver-
hängnißvollen Nacht in ' s Coupe gerathen sei, er schien die Wahr¬
heit zu ahnen , wollte sie aber nicht wissen.

Daß Robert , den er bislang für einen Aierbengel und
Modegecken gehalten , bei jener gefahrvollen Katastrophe einen
solchen todesverachtcnden Muth bewiesen , hatte seine soldatische
Bewunderung hervorgerufen , wozu die Schuld der Dankbarkeit
für die Lebensrettung seines Lohnes noch kam , um ihn ganz zu
gewinnen.

So war es ein Kleines , seine Einwilligung zu der Ver¬
bindung mit Helene zu erhalten und als der Mai seinen Blüthcn-
tempel öffnete , errichtete er dem jungen , schönen Paar den Trau¬
altar.

Ohne es auszusprechen , segneten diese Beiden jene furcht¬
bare Februarnacht , ohne welche des Vaters Fluch ihr Leben für
immer vergiftet hätte.

Der alte Oberschaffner war durch jene Katastrophe ganz

umgewandelt ; aus dem Despoten war ein ruhiger , fast zärtlicher
Familienvater , ein sorgsamer , freundlicher Gatte , welcher der
jahrelang von ihm mißhandelten Frau im Herzen reuige Abbitte
that — geworden . Ein sanftes Abendroth des Glückes schien
ihre letzten Tage verschönern zu wollen und den Herbst mit Blü-
thenkränzen zu umwinden.

O ! die Liebe hat eine versöhnende Kraft , sie duldet , trägt
und hofft Alles , wie der Apostel so sinnig sagt.

Als aber der alte Oberschaffner es erleben mußte , daß der
tolle Wilke , als geheilt aus dem Krankenhause entlassen , wieder
seinen Platz an der Lokomotive einnehmen durfte , daß man es
wagte , einem notorischen Säufer den wichtigen Posten wieder
einzuräumen , in seine Hand so ungeheure Verantwortlichkeit zu
legen , unbekümmert um das Leben und die Gesundheit Tausen¬
der , da entbrannte er in gerechtem Zorn , und forderte , getreu
seinem Schwur , — ungesäumt seinen Abschied , welcher ihm mit
Pension bewilligt wurde.

An seinen Platz rückte Robert , welcher auf feinen Wunsch,
um aus der Nähe des ihm nun doppelt gefährlichen Feindes z«
kommen , in eine andere Provinz versetzt wurde , wohin ihm di«
Ellernjffeiner jungen Frau und der angehende Schriftsteller folgten.

Der Alte reiste seitdem mit keiner Eisenbahn mehr , er fürch¬
tet auf jeder Lokomotive einen heimlichen Säufer und hat nur
den einzigen Wunsch , daß fein Schwiegersohn ein anderes Ge¬
schäft ergreife , da sein Glaube an die Gewissenhaftigkeit der Be¬
hörden einen harten Stoß bekommen.

Robert aber lächelte , er liebt seine » gefahrvollen und be¬
schwerlichen Posten zu sehr , während Fritz soeben die Feder nie¬
derlegt , um seine kleine Novelle „ Auf der Lokomotive " dem Vater
vorzulesen und sie dann mit der schließlichen Versicherung : daß
der dem Leben entnommene Lokomotivführer Wilke gottlob nur
eine sehr vereinzelte Erscheinung an dem verantwortlichsten aller

> Posten ist ! dem Publikum zu übergebe » .

Amtliche » uv Prrvat -Be ?an »ti»Lchilng
Nagold.

Straßensperre.
Wegen Reparation der Kaltenbach -Brücke

auf der Enz -Murgthalstraßs hei Gumpel-
scheuer kann dieselbe am i :

Dienstag den 31 . l . M.
nicht befahren werden , und haben daher
Fuhrwerke an diesem Tage den - Weg auf
dem rechten Enz -User von der Petersmühl-
Brücke bis Gumpelscheuer " einzuschlagen,
was Hiemil zur allgemeinen Kennlniß ge¬
bracht wird.

Den 27 . August 1875.
K . Oberamt.
Güntner.

H e r r e n b e r g.

Markt - Vrrlrgung.
Der auf den 9 . September d . I . fallende

hiesige Jahrmarkt wird wegen der militä¬
rischen Uebungen , die um diese Zeit in der
Gegend abgehalten werden , auf

Donnerstag den 7. Oktober d . I.
verlegt , wovon Käufer und Verkäufer
hiemit benachrichtigt werden.
_ Gemeinderath.

F o r st a m t A l t e n st a i g.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Hoh - Verkaut
am Samstag den 4 . September d . I .,

von Vormittags 9 Uhr an,.

in Pfalzgrafenweiler
aus den Staatswal¬

dungen Sauteich,
Sägbühl und Findelweg:

2 Rm . buchene Scheiter , 231 Rm . Na¬
delholzscheiter , 166 dto . Prügel , 308 dto.
Anbruch , 24 dto . Reisprügel und 443
Rm . tannene Rinde.

Altenstaig , den 26 . August 1875.
K . Forstamt.

R o h r d o r f.

300 st.
aus der Gemeindepflege und

100 st.
auS der Armenkasse hat auszuleihen

Gemeindepfleger B -areis.

Nagold.

Dchmd - Ertrag-
Vkrkaus.

Aus der Gantmasfe des Joh . Martin
Gänßle , Fuhrmanns von hier , wird

morgenden Samstag den 28 . d . M ,
Abends 6 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im öffentlichen
Aufstreich verkauft:

g.) der Oehmd -Ertrag auf
M . 41,1 Rth . Wiese bei der
wüsten Urschel,

d ) der Kartoffel -Ertrag auf
sts M . 38,5 Rth . Acker am Stein¬

berg beim Bildstöckle.
Den 27 . August 1875.

K . Gerichlsnotariat
Buzengeiger.

S i m m e r s f e l d.

Pslästerer - Arbeil.
Am Mittwoch den 1 . September,

Mittags 11 Uhr,
verakkordirt die Gemeinde auf dem Rathhaus
die Neuherstellung von 90 Meter laufenden
Ortspflaster.

Tüchtige Handwerksleute werden einge¬
laden.

Den 26 . August 1875.
Schultheißenamt.

Waidelich.

: > >
Am Sonntag den 5 . Scptbr ., 1 ' /, Uhr,

gedenken wir das jährliche Missionsfest in
hiesiger Stadtkirche zu feiern und laden
die Missionsfreunde herzlich dazu ein.

Den 26 . August 1875.
Für den Ausschuß:

_ Dekan Freihofer.
A l t e n st a i g.

Gmnmi-Schliittchk
in 4 Sorten , Wirthschafts -GläFer
und Flaschen, , sowie Korb - Dtopfen
in sehr guled Qualität empfiehlt

Christian Durghacd.

SN.

Nagold.

Feuerwehr.
Nächsten Sonntag

den 29 . d . M .,
Morgens 7 Uhr,

rückt die

freiwillige Feuerwehr
in voller Ausrüstung zu einer Uebung aus-

Die Mannschaften haben sich auf das
gegebene Allarmfkgrral im Eil¬
schritt auf den Sammelplatz zu begeben.

Versäumnisse werden bestraft.
Das Kommando.

Nagold.

Zimmer-GkschäNs-
Empsehlung.

Dem verehelichen baulustigen Publikum
diene zur gefälligen Beachtung , daß ich
mein Geschäft als Zimmermann nunmehr
selbstständig betreiben werde und bitte sowohl
bei Neubauten als Reparaturen um ge¬
neigtes Zutrauen , welches ich durch solide
und schnelle Arbeit , sowie billige Berech¬
nung zu erhalten suchen werde.

Joh . Gg . Benz,  jun,
Zimmermann , bei der Krone.

N a g o l d.
Ein Quantum

eichene Dangen
zu Bierfäßchen und zu einem 4 — 5eimrigen
Weinfaß , sowie auch noch anderes verschie¬
denes Bodenholz vom verst . Küfer Raufer
verkauft

Carl Müller.

S p i e l b e r g.

Empfehlung landwirth-
fchastlicher Maschinen.

Hand - und Göpel - Dreschmaschinen,
Fnlterschneidmaschinen , verschiedener be¬
währtester Construklion , Obstmahlmühlen
und Obst - Presse » , sehr praktisch und
leistungsfähig , empfiehlt zu billigsten Fab¬
rikpreisen unter Zusicherung schnellster Be¬
sorgung etwaiger Reparaturen

Rueff  z . Rößle.



Stück-Schmidekohlen- und
Coaks-Empfehlung.

Durch direkten Bezug aus den königl.
Saargruben und Ruhrzechen bin ich in
Stand gesetzt,

I . Saar -Flammstückkohlen,
„ Rührer Schmidekohlen.
„ Rührer Stückkohlen ( Hausbrand ) ,
„ großen und kleinen Coaks,

zum billigsten Preise abzugeben ; auch bin
ich gerne bereit , Waggon mit 100 dis
200 Ctr . direkt aus der Grube zu besorgen.

David Graf
b . Bahnhof.

Zoliraätzi 's

^61886 Ii6b6L8 - L886Q2,
bereitet von Apotheker Julius 8 <üracker,
/ «verbuch - Ktultgart , ist anerkannt das be¬
rühmteste und beliebteste Magenmittel . Wer
an irgend einem Magenleideu , Appetitlosig¬
keit , Verdauungsstörung , Blähungen , allge¬
meinem Uebelbefinden ec. ec. leidet , sollte einen
Versuch mit diesem vorzüglichen Hausmittel
ja nicht versäumen . Anerkennende Zu¬
schriften aus allen Gegenden , von Hoch und
Niedrig , sind der beste Beweis für die vor¬
züglichen Erfolge . Per Flasche 36 kr . zu
beziehen durch die meisten Apotheken , Kauf¬
läden des In - und Auslandes.

Bestellungen hierauf vermitteln in
stkin. E ». ILnockvI,

llaiterbLkk:
A >l t .e n st a i g.

Faß feil.
Unterzeichneter hat ein circa 886

Liter in Eisen gebundenes Ovalfaß
billigst zu verkaufen.

Spinnmeister Meiser
zum Bruderhaus.

A l t e n st a i g.
Bei Unterzeichnetem ist fortwährend

frische weiße

zu haben , das Liter zu 17 L
I . Hummel,  Bierbrauer.

A l t e n st a i g.

40 Mark Belohnung
erhält derjenige , welcher mir denjenigen an¬
zeigt , daß ich denselben gerichtlich belangen
kann , welcher mir meinen Hund auf bös¬
willige Weise beiseite geschafft hat.

_Zohs . Kempf.
W i l d b e r g.

Um die Uebernahme des
Waarenlagers meinen!
Nachfolger zu erleichtern,
wird mit dem begonnenen

Ausverkauf
noch 14 Tage fortgefahren . Es sind dabei
hübsche Kleiderzeuglen ö 36 ^ per Elle,
halbwollene Popeline und Schotten statt
80 L jetzt nur 60 ^ die Elle , schwarzen
Tibet , Flanelle , englisch Leder , Bukskin,
Elsässer Zitze , Baumwolltuch , Canevas,
leinene , seidene und baumwollene Taschen¬
tücher , Bettbarchent , Kölsch , Drill , Blousen-
zeug und noch vielerlei Artifel zu Fabrik-

_G . BrÜuning.

Aichelberg.

Hoh-Verkauf.
Unterzeichneter hat

41 Rm . tannenes
Scheiter - und 59

buchenes Prügelholz zu verkaufen.
G . F . Wurster.

Nagold.

lllmer Wn8techsu-I.W8e

bei
5/

Gewinne 35,000 Mark,
20,000
10,000  „

Heinrich  Müller.
Zf» w « > Ä,

Alte deutsche Oefen
werden zu den höchsten Preisen angenommen bei

ILvIirrlvI»
^,Jm Verlag von E . Rupfer  in

« Stuttgart erschien soeben nachfolgendeste
^ humoristische launische Schrift:  L-

tzv Das Stuttgarter Schuhenftst. ^
^ In zierlichen Reimen in ober
«schwäbischer Mundart beschrieben vonA,

Hebllstian 8p « aäke.
_ _ ?rsi§ 12 ?:§.
o zu beziehen durch jede Buchhandlung^

T̂ und direkt zu 15  franko.
B e r n e ck̂ - ^

' MI¬

AUf hiesiges .Hofgut .wird ein gehei¬
rateter tüchtiger Knecht mit guten Zeug¬
nissen gesucht , der sich mit seiner Frau
jedem landwirihschastl . -Geschäft  zu unter¬
ziehen hätte . Lohn 700 , gute , geräu
mige Wohnung in besonderem Hause,
frei Ho !; , Garten zum Gemüsebau , ein
Stück Acker zu Kartoffeln , und täglich .2
Liter Milch oder Entschädigung hicfnr.

8oiiraä6r'8 HMnerLUMmMöl
das Vorzüglichste zur schnellen und schmerz¬
losen Entfernung der Hühneraugen ; per
Schachtel 12 kr . bei

Ei. jll
iu ÜLiter davk.

Zwerenberg,
OA . Calw.

Haus-Verkauf.
fAAK s Dasselbe ist 2stockig , geräumig,

hat Platz für 2 Familien , einen
.kleinen Keller und einen Anbau.

Es liegt mitte » im Ort , zu dem 5 Filiale
gehören . Auf dem Anwesen ruht Bauge¬
rechtigkeit . Darin wurde seil vielen Zähren
ein Spccereigeschäft und Mehlhandel mit
dem besten Erfolg betrieben . Dazu gehört
ein Gärtchen neben dem Haus , Morgen
Wiese und ca . 4 ' r Morgen Wald.

Nähere Erkundigungen können im Ochsen
i» Zwerenberg eingezogen werden . Die
öffentliche Versteifung . 'findet am

Freitag deck' 3 ? September,
Nachmittags 1 Uhr,

statt.

— BZ a r r. hl

1200 fl. PstegAkU»
hat gegen gesetzliche Versicherung auszu-

_ ^ , I . B . Weber.

Die berühmten Schrader ' fchen

Lru3t ? AtoHöii
von Apotheker Juk . Acbraüer , Feuerbllch-

gart , per Packet 6 kr/ bei
Mxvlü : iilm . « .
llLilerduek:

Sindlingen.

Verlaufener Hund.
Mittwoch den 18 . Aug . hat

sich von Spielberg aus ein
brauner , langhaariger Hühner¬

hund mit Federruthe verlausen . Der et¬
waige Finder wird gebeten , dem Unter¬
zeichneten Nachricht zu geben oder den Hund
gegen - Belohnung zu bringe » . Der Hund
geht auf den Ruf „ Barry " . Vor Ankauf
wird gewarnt.

Domäuepächtrr
H . Bräun in ger.

Nothfelden.

Unterzeichneter empfiehlt fein großes
frisch sortirtes

Menwaarenlager
zu billigen Preisen.

Zugleich mache ich auf eine große Parthie
Refte aufmerksam , die ich spottbillig ab¬
gebe.

Zahlreichem Besuch sieht entgegen
_ - Cour . W o l f.

Nothfelden.

Mrlings -Gksuch.
Einen soliden kräftigen Burschen , der

die Bierbrauerei erlernen will , nimmt in
die Lehre

Löwcnwirth Seeger.

Dir Geschichte Württembergs . Ein Hand¬
buch für Lehrer und höhere UnterrichtS-
anstalten , sowie für alle Freunde der
Geschichte des engeren Vaterlandes , ver¬
faßt von G . Staig er,  Jnstitutsvor-
steher . Preis geb . 3 10 L

Kurzgefaßtr Geographie von Deutschland,
für die Hand der Schüler , bearbeitet von
H . Kühnle,  Oberlehrer a . d . Mittel¬
schule und T.r . Fr . Streich,  Taub-
stummenlehr in Eßliygen . Mit 2 Karten.
Preis 26

Die poetischen Stücke des revidirten ftz,
Lesebuchs für die württembergischen
Volksschulen in sachlicher und ästhetischer
Beziehung erläutert , nebst einer Einlei¬
tung über das Wesen der Poesie und
ihrer Gattungen von T -. Hafner,
Schullehrer in Pappelan . Preis 1

Zu haben in der
G . W . Z a i s e r ' schen Buchh.

in gutem Einband und

Gesangbücher
sind wieder reichlich auf Hager in der

_ G . W - Zaise  r ' schen  Buchh.
Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zai,er ' ichc'n Buchhandlung in Nagold.
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